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Berlin, d. 8. März. Se. Exc. der Gen.- Lieut. und
Commandeur der Gten Diviſion, v. Quadt u. Huchten-
bruck, iſt von Torgau, und der Gen. Major und Com-
mandeur der ſten Garde-Landwehr-Brigade, v. Gerlach,
von Kopenhagen hier angekommen

Nach dem am 6. d. M. erfolgten Schluſſe des Ver-
einigten Ständiſchen Ausſchuſſes traten Se. K. H. der Prinz
von Preußen mitten unter die Mitglieder und hielten eine
jedem der Anweſenden unvergeßliche Anſprache an dieſelben.
Se. K. H. verſicherten, daß die ſo eben vom Konige ver
nommenen Worte ihnen wie aus der Seele geſprochen ſeien.
Darauf zu dem Abgeordneten der Rhein- Provinz herantre-
tend, ſagten Se. K. H., Sie bedauerten, daß es eine
Stadt im Lande gebe, wo Exceſſe vorgefallen ſeien, hiel-
ten ſich jedoch uberzeugt, daß nur wenig Uebelberathene
Urheber derſelben ſein konnten, ſowie daß Hr. Camphau-
ſen bei ſeiner bevorſtehenden Ruckkehr mit eine Stutze der
Ruhe und Ordnung ſein würde. Hr. Camphauſen erwi-
derte, daß dies auch ſein feſter Vorſatz ſei. Nachdem Se.
K. H. den Saal verlaſſen hatten, beſchloſſen die ſämmtli
chen Deputirten dem erlauchten Prinzen ſofort ihre Auf-
wartung zu machen. Se. K. H. erſchienen in der pom-
merſchen Uniform und redeten ſie nochmals ſehr huldvoll
an. Se. Durchl. der Marſchall ſprach in ſehr angemeſſe
nen Worten die dankbaren Geſinnungen der Anweſenden
aus. Nachher vereinigte bekanntlich Se. Maj. der König
ſämmtliche Mitglieder bei Tafel, wo Allerhöchſtdieſelben den
Toaſt auf das Wohl des Landes ausbrachten. Furſt Solms
brachte die Geſundheit des Königs aus und bevorwortete
dieſen Toaſt mit einer kurzen Rede, in welcher er dem
Lande Gluck wünſchte, einen Herrſcher zu beſitzen, deſſen
Worte Thaten ſind.

Die gegebene Nachricht in Betreff der Mobilmachung
des 4., 7. und 8. Armeecorps bedarf inſofern einer Be-
richtigung, als dieſe Mobilmachung im Miniſterrath vom
28. v. M. wirklich beſchloſſen und der desfallſige Befehl
auch bereits ausgefertigt war alsdann aber wieder deſſen
vorläufige Jnhibirung angeordnet, und ſtatt deſſen an
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ſämmtliche Generalcommandos der Befehl abgeſandt
wurde alles ſo in Bereitſchaft zu ſetzen daß erforderlichen
Falls die Truppen in zwei Tagen marſchfertig ſind, und
du Armeereſerve ſofort eingerufen und eingekleidet werden
ann.

Elberfeld, d. 4. März. Jn einer heute auf Einla-
dung des Oberbürgermelſters v. Carnap abgehaltenen Ge-
meinderaths- Verſammlung erkannte der Gemeiderath es
einſtimmig fur ſeine Pflicht, in einer ehrerbietigen Jm-
mediat- Eingabe an des Königs Majeſtät, neben der feſten
Verſicherung unwandelbarer Treue, die dringende Bitte aus
zuſprechen, daß Se. Majeſtät nicht ſäumen mochten, in
dieſer ernſten Zeit die Stände des Landes um ſich zu ver
ſammeln, und mit ihnen zu berathen, was das wahre
Wohl des Baterlandes erheiſcht.

Düſſeldorf, d. 5. März. Am heutigen Tage iſt aus
unſerer Stadt eine mit ſechshundert Unterſchriften die in

der groößten Eile geſammelt worden ſind verſehene und
ſchleunige Reformen wuünſchende Petition an den König ab
gegangen. Zu dieſem Zwecke fanden geſtern und vorgeſtern
Abend Verſammlungen in einem hieſigen öffentlichen Lokale
ſtatt, an welchen Männer aus allen Ständen Theil nah-
men. Es herrſchte in denſelben ein ſo erfreulicher Geiſt
der Ruhe und der Ordnung, daß man ſich über die Reife
der Theilnahme nur freuen konnte. Nur geſtern Abend
fand eine kleine Störung ſtatt, indem ſich einige betrunkene
Individuen eindrängten, um Unfrieden hervorzubringen.
Als ſie indeß entſchieden fortgewieſen wurden, ſagte einer
in ſeinem unzurechnungsfähigen Zuſtande aus, ſie wären
bezahlt. Wer hier das Amt der Aufwiegelung geuübt hat,
wird wohl ſpäter an das Tageslicht kommen und die ver-
diente Strafe erhalten. Nach dieſem unbedeutenden Jn-
termezzo trat die vollkommenſte Ruhe ſofort ein und die
Haltung blieb muſterhaft. Die geſtern unvollſtändig mitge-
theilten Anträge der Petition lauten vollſtändig: 1) Wahr-
haftige Volksvertretung mit beſchließender Stimme in allen
Fragen der Geſetzgebung und der Steuerbewilligung; 2)
Gleichſtellung aller Relig'onsgeſellſchaften in Bezug auf
ſtaatsbürgerliche Rechte; 3) Unbedingte Preßfreiheit; 4)
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Geſchworne fur alle politiſchen und PreßVergehen; 5) Si
cherung der perſönlichen Freihet; 6) ein das Vermögen pro
greſſiv belaſtendes Steuerſyſtem; 7) Furſorge fur die ar-
beitenden Klaſſen 8) Mittheilung des Strafgeſetz-Entwurfs
an die Volsvertreter; 9) Pals a ationgrecht 10) Ver

telung eines deutſchen Parlaments.v Koblenz, d. 6. März Die Mitglieder des hieſigen
Gemeinderaths haben geſtern eine Petition an den König
gerichtet, in welcher ſie 1) um vollſtändige Preßfreiheit,
2) um Errichtung einer Volksrepräſentation mit entſcheiden
dem Stimmrechte und Verantwortlichkeit der Miniſter,
3) um Vertretung des Volkes bei dem deutſchen Bunde,
und 4) um Ruücknahme des Strafgeſetz Entwurfs bitten.
Die Kunde von dem Abgange dieſer Adreſſe wurde in der
Stadt und Umgegend mit allgemeinem Jubel aufgenommen.

Die Herzogin von Orleans lebt in Ems ſehr zuruckge
zogen der Graf von Paris und der Herzog von Chartres
machten geſtern mit ihrem Hofmeiſter einen Ausflug bis
an die Brücke in Ehrenbreitſtein, ohne Koblenz zu beruüh
ren. Geſtern brachte uns das Dampfboot eine Anzahl
Deputirter aus dem naſſauiſchen Amte Montabaur, von
der Volksverſammlung in Wiesbaden zurückkehrend, wel
che mit ſchwarz roth goldenen Cocarden jubelnd zum Thore
einzogen und ſpäter in mehreren Wagen nach Naſſau fuh-
ren. Uebermorgen marſchirt das 3. Bataillon des 25.
Jnfanterie Regiments von hier nach Muühlheim am Rhein.

Crefeld, d. 5. März. Auch hier iſt eine Adreſſe an
den König beſchloſſen. Dieſelbe enthält als Petitum nur
die Bitte um Einberufung des Vereinigten Landtages zur

Erledigung der Feſtſetzung einer zeitgemäßen Volksverfaſſung,
ſtellt aber in der vorhergehenden Begründung dieſer Bitte
dieſelben Anſichten und Anſpruche auf, für welche der Köl-
ner Gemeinderath und andere rheiniſche Städte ſich ent

eden haben.g. Seesden, d. 7. März Dem Vernehmen nach beab-
ſichtigt man, die definitive Leitung des Departements des
Innern dem jetzt noch in Berlin verwellenden geheimen Re
gierungsrath Kohlſchütter zu übertragen.

Die Leipziger Zeitung enthält folgenden Artikel aus
Dresden vom 7. März: Aus zuverſichtlicher Quelle wiſ-
ſen wir, daß nach der in der Proclamation vom geſtrigen
Tage enthaltenen Zuſicherung nunmehr die Aufhebung der
Cenſur auch in Sachſen bevorſteht und daß es nur noch
des Erlaſſes eines den Ständen vorzulegenden Geſetzes ge
gen den Mißbrauch der Preſſe bedarf, wie ſolches Wuürt-
temberg und Baden in fruüühern, jetzt nur wieder in Kraft
getretenen Geſetzen ſchon haben Sachſen aber noch nicht.
Ein auf Mundlichkeit und Oeffentlichkeit des Strafverfah
rens gegründeter Geſetzentwurf wird den Ständen vorge-
legt werden. Weitergehende Wunſche hierbei, namentlich
die Einfuührung von Schwurgerichten, werden bereits reif
lich erwogen, und die Regierung wird ſich darüber mit den
Ständen vereinigen.

Leipzig, d. 7. März. Jn der auf heute Nachmit-
tag 4 Uhr anberaumten außerordentlichen Sitzung der
Stadtverordneten wurde einſtimmig Folgendes beſchloſ
ſen: Jm Verein mit dem Stadtrath an den Thron die be
ſtimmte Erklärung niederzulegen: 1) daß die Preſſe nach
der Verfaſſungsurkunde F. 35, nachdem der Bundesbe-
ſchluß vom 3. März 1848 erlaſſen wurde, geſetzlich frei ſet,
daß die Verfaſſung der ſofortigen Einführung der Preß-
freiheit nicht im Wege ſtehe, indem F. 88 derſelbe das ver
faſſungsmäßige Mittel biete. 2) Daß durch die Entlaſſung
des Miniſters v. Falkenſtein das Hinderniß nicht beſeitigt

ſei, welches nach ihrer Ueberzeugung, die ſie in der Er
klàärung vom 4. März niedergelegt haben der Wiederher
ſtellung eines friedlicher und harmoniſchen Verhaältniſſes
zwiſchen Thron und Volk entgegenſtehe, daß dieſes Hinder
niß vielmehr ſo lange fortdauere, als nicht auch die ubri-
gen Träger des miniſteriellen Syſtems zuruckgetreten ſind,
indem wir gerade in der neueſten Proclamation den that-
ſächlichen Beweis finden, daß der König nach wie vor
uüber die dringlichen Bedurfniſſe des Landes ſowie uber die
Pflichten und Rechte, welche die Verfaſſung auferlegt und
verburgt, getäuſcht ſei, daß ferner aber auch eine Garan-
tie fur eine wahrhafte Syſtemsänderung nur dann vorhan
den ſei, wenn Männer, die durch ihr oöffentliches oder ſtän-
diſches Wirken das Vertrauen des Volkes erworben haben,
in den Rath des Königs berufen werden. Zuletzt beſchloß
man noch, den Stadtrath zu veranlaſſen, daß er mit Huül-
fe des Communalgardenausſchuſſes alle Bürger und Ein-
wohner Leipzigs, welche zur Communalgarde noch nicht
gehörten, auffordere, freiwillig der Communalgarde beizu-
treten.

Leipzig, d. 8. März. Eine abermalige Vorſtellung
iſt heute von den ſämmtlichen hieſigen Cenſoren an das
Geſammtminiſterium eingeſendet worden. Dieſelbe lautet:

Ein Theil Deſſen, was wir Ew. Excellenzen gegenüber
am 4. d. M. auszuſprechen für Pflicht hielten, hat ſich bereits
erfüllt. Oeffentlich iſt der Cenſur die Rechtsbeſtändigkeit bereits
abgeſprochen worden von Männern, welche den größten Ein
fluß auf ihre Mitbürger haben. Die Folge iſt, daß die Zuſen
dung der Druckſachen zur Cenſur bereits merklich abgenommen
hat, und wahrſcheinlich demnächſt faſt ganz aufhören wird.
Wir Cenſoren haben als auf das Geſetz verpflichtete Diener des
Staats kein Recht, die Rechtsbeſtändigkeit des Geſetzes zu prü-
fen. Wir ſind in der ſchrecklichen Lage von Männern deren
Pflicht mit ihrem Gewiſſen in Widerſpruch geſtellt worden ohne
ihr Verſchulden, indem wir uns ſelbſt ſagen müſſen, daß jeder
Akt, den wir amtlich vollziehen die Unruhe mehrt, die Gefahr
des Vaterlandes erhöht. Das ſächſiſche Volk iſt in einem Zuſtande
höchſter Erregung durch den Gedanken, daß ihm noch, ein Recht
vorenthalten wird, welches die meiſten ſeiner deutſchen Bruder
ſtämme in dieſen Tagen erhalten haben. Darum bitten wir
ein königl. h. Geſammtminiſterium auf das dringendſte: dem
hochgefährlichen Zuſtande des Vaterlandes durch die einzig be
ruhigende Erklärung ein Ende zu machen, „daß die Cen-
ſur in Sachſen ſofort aufgehoben ſei.“ Wir glauben
der hohen Staatsregierung den Beweis gegeben zu haben, daß
wir Männer von Ehre ſind, indem wir unſerer beſchworenen
Pflicht in den ſchwierigſten Stunden treu geblieben als Män-
ner, welche ſachverſtändig in Preßangelegenheiten, hat uns die
hohe Regierung ſelbſt durch unſere Ernennung anerkannt dem
gemäß haben wir auch einen vollen Anſpruch auf die Erwar-
tung, daß unſere ſo ehrfurchtvolle als dringende Bitte ein ent
ſcheidendes Gewicht in die Schale der Gerechtigkeit zu legen
geeignet ſei. Unſere Bitte, unſer Wunſch iſt, wir ſind feſt
davon überzeugt, auch der aller einzelnen urtheilsfähigen Be-
wohner Leipzigs, ja auch aller ſtädtiſchen und Staatsbeamten.
Alle ſind ſicher überzeugt, daß die ſofortige Aufhebung eines
Geſetzes nothwendig ſei, welchem ſeine hiſtoriſche Baſis entriſ-
ſen, welches ſeine Bedeutung als vernünftiger Wille des Vol-
kes verloren, und welchem Achtung zu verſchaffen eine Unmög-
lichkeit iſt. (Folzen die Unterſchriften.)

Plauen, d. 7. März. Auch von hier iſt heute an
den König eine Reformadreſſe in kurzer und bundiger
Faſſung und eben ſo wuürdiger als entſchiedener Haltung
abgegangen.



Braunſchweig d. 5. März. Am 3. d. Abends
trat eine Burgerverſammlung zur Berathung von Refor-
men im Sinne der bekannten badiſchen Anträge zuſammen.
Geſtern verſtändigte man ſich in wiederholten Verſammlun-
gen uber eine Petition und die Art der Ueberreichung der-
ſelben an unſeren Herzog. Eine Deputation, welche aus
dem Magiſtrats-Direktor Dr. Bode, zwei Stadtverordneten
und drei Burgern beſtand, ubernahm nun heute Mittags
1 Uhr die Uebercreichung des Geſuchs vieler Staats-
bürger des Herzogthums Braunſchweig um zeit-
gemäße Reformen.

Hanau, d. 6. März. Die Staatsdiener in hieſiger
Stadt haben ſich den Sr. königl. Hoh. dem Kurfuürſten be-
reits uberreichten gerechten Wunſchen der hieſigen Buürger-
ſchaft einſtimmig und mit Freude angeſchloſſen und ſo eben
eine Petition durch eine beſondere Deputation (die HH.
Obergerichts Director von Mackeldey und Oberforſter
von Schenk) nach Kaſſel abgeſandt.

Frankfurt a. M., d. 7. Maärz. Nach den ſo eben
von Kaſſel eingehenden Berichten hat der Kurfuürſt, nach
dem das Militair vorher auf die benachbarten Ortſchaften
verlegt worden den vor dem Schloſſe in ſehr großer Zahl
verſammelten Burgern durch den Polizeidirector der Reſi-
denz verkundigen laſſen, daß Preßfreiheit, Schwur-
gerichte, Religionsfreiheit 2c. 2c. dem Kurfuürſten-
thum zugeſtanden ſeien. Auf ſein Anſuchen hat Herr
Staatsrath Schäffer ſeine Entlaſſung erhalten; es ſoll nun
unverzuglich ein anderes Miniſterium in dem bereits an
gedeuteten Sinne, unter der Leitung des Herrn von Baum-
bach I. gebildet werden. Jn Homburg hat der Land-
graf durch ein vom 6. Marz datirtes Manifeſt alle hochſt
demſelben unterbreiteten Wunſche des Volkes vollſtändig
genehmigt.

Kaſſel, d. 6. März. Die Antwort, welche der Kur-
furſt auf die beiden Adreſſen muündlich ertheilte, lautet:

Ich habe bereits vor dem Empfange Jhrer Eingaben die
Einberufung der dermaligen Stände- Verſammlung zu dem
Zwecke der Berathung eines Preßgeſetzes und anderer all
gemeiner Landes- Angelegenheiten verordnet und werde der-
ſelben Jhre Bitten und Anträge, ſo weit es zu deren Reali-
ſirung der Mitwirkung der Stände bedarf, zur Berathung
vorlegen laſſen, um die geſetzliche Feſtſtellung auf verfaſ-
ſungsmäßigem Wege herbeizuführen. Zu dieſem Zwecke
habe Jch bereits andere Rathgeber in Mein Miniſterium
berufen. Jch wüunſche, daß dieſe Maßregeln zum Wohle
Meines Mir von Gott anvertrauten Volkes, welches ſtets
zu fordern Meine Abſicht war, fuhren mögen, insbeſondere
wird Meine landesväterliche Furſorge dahin gerichter ſein,
den Wohlſtand Meiner lieben Reſidenz, ſo viel es irgend
möglich iſt, zu heben. Sagen Sie dies Jhren Mitburgern
und wirken Sie dahin, daß Eintracht und geſetzliche Ord-
nung unſerem Vaterlande geſichert bleiben.“ Sicherem Ver-
nehmen nach iſt den Deutſchkatholiken freie Religions- Uebung
geſtattet worden.

Karlsruhe, d. 5. März. Die hleſige Zeitung ent
hält unter der Ueberſchrift: Badiſche Aktenſtücke die
Dankadreſſe der zweiten Kammer der Ständeverſammlung
an Se. königliche Hoheit den Großherzog. Schreiben des
Herrn Präſidenten des Miniſtertums des Jnnern an den
Präſidenten der zweiten Kammer Herrn Dr. Mittermaier.
Hochgeehrteſter Herr Präſident! Unter Bezugnahme auf die
Antwort welche Se. königliche Hoheit Jhnen heute gaben,
als Sie hoöchſtdenſelben gelegenheitlich der Ueberreichung der
Dankadreſſe vom 2. d. M., zugleich die von der zweiten

Kammer zu Protokoll niedergelegten Wunſche vortrugenerlaube ich mir hiermit, Euer h en die n
ſagte nähere Mittheilung zu machen. Zu 1. Die großh.
Regierung wird die erwähnten proviſoriſchen Ausnahmsbe-
ſchlüſſe von Karlsbad, Frankfurt und Wien, als den ge-
gen wärtigen Verhältniſſen nicht mehr entſprechend und
zum andern Theil durch die eigene Geſetzgebung geregelt im
Großherzogthum nicht zur Anwendung bringen. Zu 2.
Was die Verpflichtung auf die Verfaſſung betrifft, ſo iſt
namentlich in Beziehung auf das Militär ſchon am 17.
Sept. 1841 eine neue Eidesformel eingeführt worden wo
durch die Verpflichtung ausdrücklich auch auf die Befolgung
der Geſetze, worunter ohne Zweifel die Landesverfaſſung
das wichtigſte iſt, ausgedehnt wurde ſo daß in dieſer Hin
ſicht das, was die zweite Kammer wuänſcht, bereits geſche-
hen iſt. Jn den Huldigungseid, welchen die Staatsbuürger
überall zu leiſten haben, ſoll nun die Verpflichtung auf die
Verfaſſung ebenfalls aufgenommen werden und ebenſo in
den Dienſteid der Staatsdiener ſowie der Offiziere und an-
derer Militairbeamten. Die Regierung wird die Anordnung
treffen, daß die Civilbeamten, ſowie die Offiziere und an-
dere Militärbeamte den auf die Beobachtung der Verfaſ-
ſung auszudehnenden Dienſteid alsbald neu leiſten. Die
Regierunz iſt bereit, den Ständen in der von der zweiten
Kammer angedeuteten Richtung Geſetzesentwürfe vorzule
gen: zu 3. behufs der Aufhebung der Beſchränkung politi-
ſcher Rechte aus Rückſichten der Konfeſſion, ſowie zu 4. in
Betreff der Verantwortlichkeit der Miniſter, und zu 5. be-
hufs der Zulaſſung von Klagen wegen Amtshandlungen
ohne vorgängige Ermächtigung des Miniſteriums ferner
behufs zu 6. der Beſeitigung der Rechte des Feudalweſens;
zu 8. der Beſeitigung privilegirter Gerichtsſtände; zu 9. der
Einfuührung einer volksthumlichen Kreis- oder Bezirksverwaltung, und endlich zu 11. behufs der unabhängige
Stellung der Richter. Zu 7. Die Regierung iſt zu allen
Anordnungen bereit, welche eine gerechte Vertheilung der
Staats und Gemeindelaſten begrunden, oder eine Fuärſor
ge für Gewerbſamkeit und einfache Arbeit enthalten. Zu
10. Die Regierung theilt die Ueberzeugung, daß es zur in
nigeren Verbindung der deutſchen Volker, zur Starkung
der nationalen Einheit und Kraft noch weiterer Einrichtun
gen bedarf. Die Regierung wird den Zeitpunkt, wo das
große diesfallſige Bedurfniß mit Macht hervortritt, nicht
vorübergehen laſſen, ohne mit anderen Bundesſtaaten dar
uüber in Verkehr zu treten. Sie wird zu jedem Mittel, das
den gedachten Zweck erreichen und das Vertrauen des deut-
ſchen Volkes auf ſeine Einrichtungen durch Benutzung volks
thümlicher Elemente bekräftigen kann, mit Freuden die Hand
bieten. Zu 12. Die Regierung mißkennt nicht, daß die
Mitglieder des Staats miniſteriums des öffentlichen Ver
trauens bedürfen und ſie wird auch hinſichtlich der Bundes
tagsgeſandtſchaft dieſem Geſichtspunkte Rechnung tragen.
Jch hoffe, daß dieſe meine, im höchſten Auftrage abgege
bene Erklärung über ſämmtliche von der zweiten Kammer
ausgeſprochene Wunſche die Kammer in vollem Maße be-
friedigen wird. Das Land wird daraus von Neuem die
Ueberzeugung ſchöpfen, wie ſehr Se. königl. Hoheit der
Großherzog die Größe und Bedurfuiſſe unſerer Zeit erken
nen und zur Vervollkommung unſerer Einrichtungen, zu
Allem, was das Gluck des Volkes befoördert, bereit ſind.
Hoöchſtdieſelben geben ſich daher auch der Hoffnung hin, daß
die zweite Kammer dies dankbar erkennend, nach Kräften
dazu beitragen werde, in der gegenwartig ſo heftig erreg-
ten Zeit die Gemüther zu beruhigen, daß das Volk, ver-



trauend auf Se. königl. Hoheit und auf unſere Einrichtun
gen, an der geſetzlichen Ordnung, unter der allein die Frei-
heit gedeihen kann feſthalten und alle ihr widerſtrebenden
Verſuche niederhalten werde. Hierin zur jetzigen Zeit vor-
anzuleuchten, wird Badens Gluck befeſtigen und ihm zum
ſchönſten Ruhme gereichen. Genehmigen See die ausge-
zeichnete Hochachtung, womit ich bin, Karlsruhe den 4.
März 1848, Euer Hochwohlgeboren gehorſamer Diener
Bekk. Fuür die Uebereinſtimmung obiger Mittheilung mit
der Urſchrift: Mittermaier.

Karlsruhe, d. 6. März. Mittelſt Schreibens vom
4. März an den Präſidenten der II. Kammer hat der Pra-
ſident des Miniſteriums des Jnnern bekanntlich bemerkt:
daß die Antrage und Wunſche der II. Kammer theilweiſe
ſchon erfullt ſeien, theilweiſe durch entſprechende Vorlagen
erfullt werden ſollen. Der wichtigſte dieſer Antrage, in
der Kammer ſelbſt als der Schlußſtein des Ganzen bezeich-
net, lautet dahin: 12) daß das Staatsminiſterium und die
Stelle eines Geſandten des Großherzogthums Baden bei
der Bundesverſammlung nur mit Männern beſetzt werde,
welche das allgemeine Vertrauen des Volkes genießen.“
Die unmittelbare Folge der Genehmigung dieſes Antrags
durch die Regierung wird eine alsbaldige Veränderung in
dem Perſonale der hoöhern Verwaltung ſein.

Heidelberg, d. 5. März. Heute waren hier 51
Männer verſammelt aus Preußen Baiern, Wuürttemberg,
Baden, Heſſen, Naſſau und Frankfurt faſt alle Mitglieder
von Ständekammern, um in dieſem Augenblick der Ent-
ſcheidung uber die dringendſten Maßregeln fur das Vater
land ſich zu beſprechen. Die Namen jener 51 ſind: Bant-
lin, Bad. Barchet, Wurt. Baſſermann, Bad. Becher,
Wuürt. Binding J., Frkf. Biſſing, Bad. Brentano, Bad.
Brunk Rh.- H. Buhl, Bad. Chriſtmann, Bair. Dreſs-
ſel, Vater, Naſſ. Eppelsheim, Bair. Fetzer Wuürt.
Frank, Heſſ. v. Gagern, Darmſt. Gervinus, Bad. Han-
ſemann Rh.-Pr. Häuſſer, Bad. Hagen, Bad. Hecker,
Bad. Dr. Heldmann, Wurt. Helmreich, Bad. v. Jtz-
ſtein, Bad. Dr. Jucho, Frkf. Kapp, Bad. Kirchgeſſner,
Bair. Langen, Rh.-H. Lehne, Heſſ. Leisner, Emil, Raſſ.
Mathy, Bad. Peter, Bad. Raffauf, RhPr. Radwitz,
Wurt. Roöomer, Wurt. Sachs, Bad. Schmitt, Regie-
rungsrath, Bad. Schweickardt, Wurt. v. Soiron, Bad.
Stadtmann, Rh.-Pr. Stockinger, Bair. Stoößer, Bad.
v. Struve, Bad. Welcker, Bad. Weller, Bad. Wernher,
Darmſt. Wiesner, Oeſterr. Wieſt, Wurt. Willich, Bair.
Winter, Bad. Witzmann, Wurt. Carové, Rh.Pr.

Wiesbaden, d. 6. März. Se. Hoheit, der Herzog,
haben die Verſammlung der Landſtände heute mit nach-
ſtehender Rede vom Throne eröffnet „Meine Herren und
lieben Stände! Jch bin gekommen, dieſe Verſammlung
ſelbſt zu eröffnen und gebe Jhnen den Beweis, daß ich
mich offen und ſtrenge an den Gang der Beſtimmungen
halte, welche geſtern durch meine Proclamation dem Lande
verkuündet worden ſind. Jhre gegenwärtigen Sitzungen
haben nur das beſprochene neue Wahlgeſetz zum Gegen-
ſtand. Jch empfehle dieſe wichtige Angelegenheit Jhrer
ſorgfältigen Erwägung. Auf Jhre Einſicht und Treue
muß ich mich in dieſen ſchwierigen Zeitverhaltniſſen mehr
als je verlaſſen konnen; ich verlaſſe mich darauf. Jhre
Sitzungen werden öffentlich ſein. Meine Herren und lieben
Stande! Jch hoffe und vertraue zu Gott, daß die neuen
Inſtitutionen unſerm Lande und dem ganzen deutſchen
Vaterlande Segen bringen werden.“

Prag, d. 3. März. Die welterſchutternden pariſer
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Ereigniſſe, die nicht blos die politiſche Geſtaltung Europa's,
ſondern auch die jetzige Baſis des allgemeinen Rechtes und
die Errungenſchaften der Kultur bedrohen, müſſen beſonders
in Oeſterreich Gefuhle banger Sorge hervorrufen. Wie
ſonſt nirgends in Deutſchland, hatten in letzter Zeit die
Verhältniſſe bei uns ohnehin immer verwickelter ſich ge
ſtaltet; allgemein fuühlte man die Ueberzeugung, daß etwas
geſchehen müſſe, um endlich ſo manche allzu lang vertagte
Fragen zu löſen Mißverhaältniſſe zu ordnen Konflikte aus
zugleichen, und nur uüber das Wie konnte man ſich nicht
recht klar werden dazu kamen noch die Wirren in Jtalien,
deren Einwirkungen auf einen der wichtigſten Theile der
Monarchie nur allzu bekannt ſind und die leider ohnehin
ſchon ſo weit gediehenen Jſolirungs- Tendenzen in eine neue
verhängnißvolle Phaſe brachten, deren Schwierigkeit noch
vermehrt wird durch finanzielle Bedrangniſſe, deren Folgen
bereits in den verſchiedenſten Kreiſen bemerkbar werden.
Daß unter dieſen Umſtänden die Sorgen der inneren Lage
durch die jetzige unheilſchwangere Geſtaltung der Verhalt-
niſſe nach außen nur vermehrt werden muſſen, iſt begreif-
lich, und es bedarf daher jetzt mehr als je des einigen Zu-
ſammenwirkens aller Beſonnenen, um dem hereinbrechenden
Uebel gewachſen zu ſein und durch aufopfernde Hingebung
fur den Monarchen die ſchwierige Aufgabe der Regierung
erleichtern zu helfen. Mit ruhmlichem Beiſpiele werden
auch hier unſere Stande vorangehen; bereits geſtern haben
20 Mitglieder derſelben, die durch Geſinnung, Beſitz und
Stellung zu den angeſehenſten der ganzen Corporation ge-
hören die unten folgende Eingabe an den Landes- Ausſchuß
gerichtet, die, wenn auch in der durch den Drang des
Moments gebotenen kurzeſten Faſſung, doch die erfreulichſte
Bereitwilligkeit bietet, nicht blos fur die Beſchwichtigung
der bisherigen Konflikte, ſondern auch fur die loyalſte Mit
wirkung zur Geſtaltung einer beſſeren Zukunft durch Er-
weiterung der Landes-Repraſentation vermittelſt Beiziehung
der bisher ausgeſchloſſenen Elemente des Buürgerthums.

Die erwähnte Erklärung der Stände- Mitglieder lautet,
wie folgt:

Hochlöblicher ſtändiſcher Landes Ausſchuß! Die Gefer
tigten Landſtände errchten es bei der gegenwärtigen Zeitlage für
unumgänglich nothwendig, daß den Ständen Böhmens Gele-
genheit gegeben werde, in legaler Form dem Allerhöchſten Thro
ne gegenüber ihre loyalen und treuen Geſinnungen auszuſpre
chen und die Verſicherung niederzulegen, wie ſehr es ihnen Be
dürfniß iſt, in dem jetzigen ernſten Zeitpunkte ſich feſt um den
Thron zu ſchaaren, jedes Opfer zu bringen, welches das Wohl
der Dynaſtie und der geſammten Monarchie fördern ſollte, und
auch zu jeder, dem Nutzen und Frommen des Vaterlandes ent
ſprechenden Erweiterung der ſtändiſchen Landes- Repräſentation
freudig und bereitwillig die Hand zu bieten. Auf Grundlage
dieſer Ueberzeugung legen die Gefertigten dem Hochlöblichen Lan
des-Ausſchuſſe hiermit die Bitte vor, die möglichſt ſchleu
nige Ausſchreibung einer ſtändiſchen Verſammlung in geeigne
tem Wege in Anregung zu bringen. Prag, am 2. März 1848.4
(Folgen die Unterſchriften.)

Die Leipziger Zeitung v. 9. März enthalt folgen
de neueſte Nachricht:

Die neueſten eben angekommenen Briefe aus Wien
melden die Abdankung des Fürſten Metternich, und
ſchildera die allgemeine Bewegung, welche dieſes Ereigniß
hervorgerufen, als ganz außerordentlich.

Ungarn.
Preßburg, d. 3. Marz. Die Mißhelligkeiten zwi

ſchen dem Erzherzog Palatin und der Oppoſition ſind durch
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die befriedigendſten Eröffnungen des edlen Erzherzogs wie
der glücklich gehoben worden. Der Erzherzog wird näch
ſten Sonntag wieder einen Hofball geben, zu welchem alle
Mitglieder der Oppoſition ohne Ausnahme geladen werden.
Unter dem heutigen Mittags: »Was man geahnt, iſt nun
mehr eingetreten. Die Pariſer Ereigniſſe haben die unga-
riſche Oppoſition exaltirt, und ſie tritt nun mit ihrem gan-
zen Plane hervor. Wir ſind nur noch einen Schritt von
der Revolution. Die geſtrige geheime Sitzung der Stände-
tafel dauerte bis 10 Uhr in der Nacht. Jn der heutigen offent-
lichen Sitzung, welche eben geſchloſſen worden, nahm die
Tafel mit Einſtimmigkeit und Acclamation den Antrag des
Oppoſitionschefs, Ludwig v. Koſſuth, an, welcher dahin
geht, morgen eine Reichsdeputation an den König nach
Wien zu ſenden welche die ſofortige Ernennung eines ver
antwortlichen ungariſchen Staatsminiſteriums, das aus lau-
ter Ungarn zu beſtehen habe und von dem uübrigen Miniſte-
rium getrennt ſei, ſo wie auch die ſofortige Aufhebung aller
Beſchwerden und eine zeitgemäße Umänderung der Verfaſ-
ſung unter reichstäglichen Auſpizien verlangen ſolle! Um
4 Uhr Nachmittags wird wieder eine offentliche Sitzung
ſtattfinden, in welcher die Formulirung dieſer Punkte vor
geleſen und einfach angenommen werden ſoll. Ludwig von
Koſſuth hat in der ganzen Sitzung allein geſprochen, ſeine
Rede dauerte Stunde und ſetzte die Verſammlung in
Ekſtaſe, jeder Satz wurde mit donnerndem Beifall aufge-
nommen. Mit unerhoörter Heftigkeit ſturmte er nicht nur
gegen die Regierung, ſondern gegen den öſterreichiſchen Hof
los. Billig frägt man, wohin ſind denn auf einmal die
eifrigen Anhänger der Regierung verſchwunden Wir
haben aber zu wiederholten Malen aufmerkſam gemacht,
wie wenig zuverläſſig die ſogenannte Regierungspartei un
ter dem ungariſchen Adel ſei. Jn derſelben Sitzung kam
auch die jetzige Banknotenverwirrung zur Sprache. Es lag
der Antrag vor daß von der Regierung Rechenſchaft uber
den Stand der Nationalbank verlangt werden ſoll. Aber
Ludwig v. Koſſuth erklärte ſich gegen den Antrag, indem
die Nationalbank ein Wiener Privat Inſtitut ſei, welches
mit Ungarn ſtreng genommen, nicht in gouvernementaler
Beruhrung ſteht. Die Verſammlung ſtimmte ihrem Haupte
einſtimmig bei.

Jtalien.
Unter der Rubrik Mailand berichtet die „Karlsruher

Zeitung“ Franzoſiſche Blätter (auch einige Deutſche) brin-
gen Nachrichten, wonach Mailand im Aufſtand ware. Hier
in Karlsruhe ſind Privatbriefe aus Mailand vom 2. Marz
eingetroffen, wonach daſelbſt alles ruhig war. Neuere
Nachrichten, als vom 1., können mit Poſt oder Staffette
nicht da ſein, und jenes ſchon geſtern und vorgeſtern ver
breitete Gerucht iſt demnach als ein unbegrundetes anzu
ſehen.

Frankreich.
Paris, d. 4. März. Das Leichenbegängniß der

am 22., 23. und 24. Februar gefallenen Opfer hat laut
Dekret der proviſoriſchen Regierung heute Nachmittags 2
Uhr Statt gefunden. Die Madelaine- Kirche war von innen
und von außen ſchwarz behangen und mit Kronen und Fah-
nen geſchmuckt. Auf dem Giebel befand ſich die Jnſchrift:
Den fur die Freiheit gefallenen Burgern.“ Jm Chore

war ein ungeheures Leichengeruſte in Granit errichtet, wel-
ches einen antiken, von Dreifuüßen umgebenen Tempel dar
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ſtellte. Das Schiff war mit ſchwarz überzogenen Sitzen
angefullt. Für die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung
hatte man keinen beſonderen Platz eingeräumt. Der Clerus
der MadelaineKirche hat allein das Todtenamt abgehalten.
Die Choriſten und Muſiker der verſchiedenen Theater und
die Orpheoniſten waren im Saäulengange aufgeſtellt. Es
wurden im Verlaufe der Todten- Feier folgende Muſikſtucke
ausgeführt 1) Todtenmarſch, von Cherubini; 2) Chor von
Rameau; 3) Der Schwur aus Wilhelm Tell a von Roſſi-
ni; 4) Chor von Haydn; 5) Gebet aus »Moſess von Roſ-
ſini; 6) die Marſeillaiſe. Das Traueramt fing um 1 Uhr
an. Um halb 2 Uhr befand ſich der Anfang des Leichen-
zuges auf dem Boulevard BonneNouvelle. Von der Spitze
der JuliSäule wehte eine ungeheure NationalStandarte
und eine andere in Schwarz, mit Silberſternen beſäet.
Rings um die Saule befanden ſich Dreifuße, in denen far-
bige Feuer brannten. An dem Eingange zu der Gruft war
eine Vorhalle errichtet, vor welcher ebenfalls Dreifüße in
doppelter Reihe aufgeſtellt waren. Der ganze äußerſte Um-
fang war mit dreifarbigen Wimpeln geſchmuckt. Fur die
Mitglieder der proviſoriſchen Regierung war eine erhoöhte
Tribune errichtet worden. Von 10 Uhr an verſammelten
ſich die Nationalgarden von Paris und von dem Weichbilde,
die Linien Truppen und die Kavallerie, die Artillerie ohne
Kanonen, die Decorirten der Juli-Tage, die Korperſchaften,
die Geſellſchaften, die Gymnaſien, die Schulen und die
Univerſität theils um die Madelaine-Kirche, theils auf den
Boulevards und auf dem Eintrachts-Platze. Eine unermeß-
liche Menſchenmenge belebte die Boulevards. Feaſter und
Baäume, die Thore von St. Martin und von St. Denis
waren von Neugierigen dicht beſetzt. Jm Leichenzuge be-
fand ſich ein Wazen, der bis an die Fenſter der zweiten
Stockwerke emporragte und von acht prachtvollen, mit reich
geſchmuckten Decken behangenen Pferden gezogen wurde.
Derſelbe war mit Lorbeern und dreifarbigen Fahnen bedeckt
und mit dem Standbilde der Freiheit gekront, auf deſſen
beiden Seiten ſich in einander geſchlungene Hände befanden
nebſt den Worten: „Freiheit, Gleichhelt, Bruderſchaft.
Vorn war die Jnſchrift angebracht: „Es lebe die Republik
Den Wagen umgaben Buürger, welche die republikaniſchen
Fasces trugen. Hinter demſelben ſchritten die Mitglieder
der proviſoriſchen Regierung, Beranger an der Spitze. Da
nach folgten die Militär Behörden, die Magiſtratur und
ſämmtliche konſtituirte Körper. Man ſchlägt auf 200,000
Mann die Zahl der Zuſchauer an, welche die Boulevards
bedeckten, und auf 250,000 die Zahl derjenigen, welche am
Zuge Theil nahmen. Nach der Todtesfeter begaben ſich die
Choriſten der Oper an den Fuß der Juliſäule, um ihre Ge-
ſänge zu wiederholen. Das Defilé dauerte zwei und eine
halbe Stunde. Die Leichenwagen, welche die ſterblichen
Hüllen der für die Freiheit gefallenen Burger trugen wa
ren fuünf an der Zahl. Dieſelben waren ſehr einfach mit
Blumen und Kronen von Jmwmortellen bekränzt und mit
National- Fahnen geſchmuckt.

Die franzoſiſchen Blätter veroffentlichen folgende tele
graphiſche Depeſchen:

„Avranches, d. 3. März, 4 Uhr. Ein Capitän,
welcher geſtern Abends von Jerſey abgereiſt iſt, hat erklärt,
daß die Herzogin von Orleans, ihre Kinder, Hr. Guizot
und der General Lefebvre am Montage Abends aus Gro-
ville dort angekommen waren. Die Regierung der Jnſel
hatte einen Dampfer zu ihrer Verfuügung geſtellt, um ſie
nach England zu bringen (Durch die Nacht unter
brochen.)



„Rouen, d. 3. März. Der Ex König Ludwig Phi-
lipp, welcher ſich ſeit mehreren Tagen in der Nähe von
Tourville verſteckt hielt, hat geſtern Abends bei der Flut
von Honfleur nach Havre hinuübergeſetzt, um ſich dort an
Bord des Dampfers „Expreß“ nach England einzuſchiffen.

Die Vorkehrungen zu dieſer Abreiſe ſind ſorgfältig geheim
gehalten worden, und die Capitäne der Dampfſchiffe, de-
ren man ſich zu derſelben bediente, wußten ſelber von der
Thatſache nichts, welche ſie ausführen halfen. Jch bin
davon erſt in dieſem Augenblicke durch Leute unterrichtet
worden, welche zur gemeldeten Einſchiffung mitgewirkt
haben.“

Telegr. Depeſche der Allg. Preuß. Ztg. Paris war
am Sten ruhig. Die Wahl-Kollegien ſind zum 9. April zu
ſammenberufen. Am 20. April ſoll die National-Verſamm-
lung zuſammentreten, ſie ſoll 900 Volksvertreter haben.
Man hofft in Paris auf einen Aufſtand in Belgien; 5 Re
g'menter ſind von Paris an die belgiſche Grenze geruckt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. März. Ludwig Philipp und die Kö-

nigin Marie Amelie waren bei ihrer haſtigen Abreiſe von
den Tuilerien von den Generalen Dumas und Rumigny
begleitet, außerdem war Niemand bei ihnen als ein Kam-
merdiener und eine deutſche Kammerfrau der Koöönigin. Sie
fuhren zunächſt nach Verſailles, wo ſie einen gewöhnlichen
Wagen mietheten, der ſie nach Dreux brachte. Hier über
nachteten ſie bei einem treuen Landmanne, der ihnen alles
verſchaffte, was zu einer vollſtändigen Verkleidung nöthig
war. Der Koöntig ſchnitt ſeinen Backenbart ab legte ſeine
Perrücke ab, ſetzte eine alte Mütze auf, und nahm einen
unſcheinbaren Mantel um. Seine Reiſegefährten verkleide-
ten ſich eben ſo vollſtändig. Schon lange vor Tagesanbruch
waren ſie wieder auf der Reiſe. Ste ſchlugen die Straße
nach Avreux ein, 12 bis 15 Stunden von Honfleur, be-
gleitet von dem treuen Landmanne, der ſie ſicher zur Kuſte
zu geleiten ſchwor. Sie reiſ'ten meiſtens bei Nacht und
kamen am Sonnabend 5 Uhr Morgens in Honfleur an,
wo ſie fur einige Augenblicke im Hauſe eines ihnen bekann-
ten Herrn abſtiegen. Dann fuhren ſie nach dem Küſten
platze Tourville, um ſich einzuſchiffen aber das ſturmiſche
Wetter noöthigte ſie, nach Honfleur zuruückzukehren die See
blieb ſo ungeſtuum, daß Ludwig Philipp nicht wagte, mit
der ſehr erſchöpften Köntgin an Bord zu gehen. Jnzwi-
ſchen ließ man das Dampfſchiff „„Expreß“ von Southamp-
ton nach Havre kommen um eine franzoſiſche Geſellſchaft
überzuſetzen. Die Flüchtlinge gingen auf einem Fiſcherboote
von Honfleur nach Havre; der König mußte zur Sicher-
heit fur einen Engländer gelten, und es ward ein Mann
angenommen, der als Dolmetſcher auftrat. Am Donners
tag 9 Uhr Abend ging der „„Expreß“ mit der koöniglichen
Geſellſchaft in See. Am 3. März 7 Uhr Morgens kam
der „„Expreß“ vor Newhaven in Suſſex an, aber das
ſchlimme Wetter hinderte das vertriebene Königspaar den
Fuß vor Mittag an die gaſtliche Küſte zu ſetzen. Gen. Du-
mas und Gen. Rumigny waren vorher in Booten gelandet
Dumas nach London geeilt, und Rumigny, der vertraute Freund
des Königs, bereitete die Aufnahme der Geſellſchaft in dem
beſten Gaſthofe des Ortes vor. Als Ludwig Philipp ge-
en 12 Uhr am Quat ans Land ſtieg, rief er aus: Gott
ob, ich ſtehe auf brittiſchem Boden!“ Auf ſeinem Wege

zum „„Bridge Jnn“ begrüßten ihn mehrere Einwohner,
und er ſchüttelte ihnen die Hand. Ludwig Philipp ſah be

kuümmert und vernachläſſigt aus ſein Bart war mehrere
Tage nicht abgenommen. Ein Engländer, Hr. Catt, der
dem Könige in den Tuilerien vorgeſtellt war, bot ihm ſein
Haus an. Ludwig Philipp lehnte es ab und fragte nach
Hrn. Packham, der lange Zeit gewerbliche Unternehmungen
des Koönigs, nicht weit vom Schloſſe Eu, geleitet hat und
ihn erſt eine Stunde vor Ausbruch der Revolution verließ.
Er war in Brigthon und eilte ſogleich zu ſeinem königlichen
Gönner. Er bot ihm gleich ſein Haus an; aber der Koönig
ſagte: Mr. Packham, ich bin Jhnen ſehr verbunden, aber
die guten Leute hier haben mich ſo freundlich behandelt,
und ich fuühle mich etwas angegriffen, ſo daß ich Jhr
freundliches Anerbieten ablehnen muß. Jch will hier blei-
ben, bis ich Antwort von London bekomme.““ Der Koönig
gab ihm all ſein Geld mit der Bitte, ihm dafuür engliſches
Geld und Kleidungsſtücke zu verſchaffen. Der Berichter-
ſtatter der Chronicle“ ließ ſich bei ihm einfuühren. Er
fand den ehemaligen König ganz wohlauf und heiter. Die
Königin ſchrieb Briefe und ſchien die Anweſenden gar nicht
zu bemerken. Der Koönig hat ſogleich ein Schreiben an
die Königin Victoria geſandt. Die Engländer haben dem
fluchtigen Königspaare alle mögliche Aufmerkſamkeit bewie-
ſen. Graf Jarnac, der franzöſiſche Geſandte in London,
eilte ſogleich nach Newhaven (einem Städtchen von 2000
Einw.). Hr. Guizot iſt über Oſtende nach Dover entkom-
men. Er hatte nichts bei ſich als ein Portefeuille, das er
in ſeiner Hand trug.

Der König und die Königin ſind heute bereits in Cray-
don gegen Mittag eingetroffen. Die Herzogin von Coburg
ſchrie laut auf, als ſie ihren königl. Vater ſah. Ludwig
Philipp vergoß Thränen, als er ſeine Kinder, die Herzogin
Auguſte von Coburg, den Herzog von Nemours in ſeine
Arme ſchloß. Die Umſtehenden empfingen den König und
ſeine Familie ehrfurchtsvoll, aber ſchweigend. Sie fuhren
hierauf in drei Wagen nach Claremont.

Mit dem 1. d. Mts. ſind die einſtweilen ausgeſetzten
Korn- und Schifffahrtsgeſetze wieder in Kraft getre-
ten, und die alten Eingangszoölle und Einfuhrungsgeſetze
werden nach wie vor angewandt.

Spanien.
Madrid, d. 27. Febr. Die Pariſer Nachrichten

riefen auch hier große Aufregung hervor. Das „„Eco del
Comercio“ druckt dieſelben in großen Buchſtaben und be
klagt ſich uöber die Miniſter, welche in der Kammer erklärt
hatten, das neblige Wetter habe das Eintreffen telegraphi-
ſcher Nachrichten verhindert. Die Regierung trifft übrigens
alle Maßregeln zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung.
Jn unſerer Hauptſtadt wird dieſe wohl nicht geſtort wer
den, eher vielleicht in den Provinzen. Man bemerkt, daß
die Oppoſition, ſeit dem Eintreffen der Nachrichten aus
Italien und Paris, weit entſchiedener auftritt.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 5 Uhr Verſammlung (Vortrag).

Der Vorſtand. S

J
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 8. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 53 Serſte 30 32Roggen 34 Hhafer 20Getreidebericht. Berlin den 8. März.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 5056
Roggen loco 36-39

yr. April Mai 33--34 bz.
Hafer 48/52pfd. 22—-25

48pfd. pr. Frühjahr 20
FJuni, Juli 35 Br.

Gerſte 33—34
Ruboöl loco o bz.April Mai 167 f. Br., 10 G.

Sept. Oct. 108/, bz.
Spiritus loco 171 bz.

Fruhjahr 18 bz.
Mai/ Juni 182/, Br G.
Juni Juli 19 Br. 19 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
am 9. Maärz Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kroſigk m. Gem.
a. Poplitz. Hr. Director Krimint a. Königsberg. Hr. Bau
Jnſp. Leitner a. Friedrichsdorf. Hr. Aſſeſſor Kampf a. Büdin
gen. Hr. Banquier Koch a. Frankfurt a M. Die Hrrn. Kaufl.
Brugel a. Apolda, Neidhardt a. Magdeburg, Schlicke a. Ham-
burg Franz a. Berlin Wagner a. Hanau.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Apolda, Langen-
feld a. Karlshafen, Lauck a. Aachen, Peters a. Leipzig Himly
a. Kaffſel, Schulze a. Minden. Hr. Oekon. Schramm a. Braun
r Hr. Dr. med. Simon a. Hannover.

Soldnen Ring: Hr. Muhlenbeſ. Scheßmann a. Pulsnitz. Die
Hrrn. Kunſtgärtner Müller a. Altenburg, Hoöfler a. Dresden.
Hr. Kaufm. Amelang a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Holzmann a. Freiburg, Ernſt
a. Cöln, Schumann a. Deſſau. Hr. Oekon. Lerche a. Bitterfeld.
Hr. Apoth. Stummer a. Leipzig. Hr. Partik. Lutteroth m. Frl.
Schweſter a. Mühlhauſen.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Muühlmann a. Breslau, Loh
mann a. Salzwedel. Hr. Fabrik. Pinckert a. Gotha. Hr. Müh-
e Buübſchutz a. Meißen. Hr. Gutsbeſ. Kreßmann a. Mag

eburg.
Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Lehmann a. Dresden, Nepan

a. Breslau, Hantz a. Berlin. Hr. Advokat Steinhauer a. Leip
zig. Hr. Oekon. -Rath Rippenheim a. Wipperode.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kauft. Schlegel a. Hildesheim, Deiſt
ner a. Lüneburg. Hr. Oekon. Harniſch a. Meiningen.

Soldne Kugel: Hr. Fabrik. Bartolomäus a. Zelle. Die Hrrn.
Kaufl. Rieſel u. Hufner a. Deſſau, Graf a. Bruſſel. Hr. Gaſt
wirth Knabe a. Bremen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Kaufm. Paſefer u. Hr. Forſt Cand. Blau
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sarilinzky u. Kramer a. Naum
burg. Hr. Oekon. Lacke a. Querfurt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 8. März.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 84 Pomm. Pfnudbr. 3 85),
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 85Scheine. 88 879 Schlefiſche do. 3 S
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 81 rant. do. 3
Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch.Obligat. 3! TWſtpr. Pfandbr. 31 831 825, drchsd'or. 147 143,
Großh. Poſ. do. 4 961 And. Goldm. àdo. do. 3 821 813/, 5 Thlr. 1322 43
Oſtpr. Pfandbr.3 Disconto 3 427,

Eiſenbahn-Aetien.

Volleing. Z3f. 3f.Amſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4Arnh. Utr. 4 m OSchl. Lt. B. 3 80 excl. Div. B.
Brl. Anhalt.! 4 97 a 95 bz. u. B. Potsd. Mgd. 4 73 B.
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. B. 4 82 B.Berl. Hamb. 4 71 bz. do. Pr. A.B.) 5 90 bz.
do. P. Obl. 4 841 G. Rhein. Stm. 4 SBrl. Stettin. 4 (90 bz. u, B. do. P. Obl. 4
Bonn Köln. 5 do. St. Pr. 4Bresl. Freib. 4 do. v. St. gar.
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 4 SChemn. Riſa 4 Sag.-Glog. 4 sKöln Mind. 73 a 72 b do. P. Obl.
do. Pr. Obl. 4 83 B. do. do. 5 80 B.

Cöth. Bernb.. 4 t.Vohw. 4Cr. Ob Schl. 4 45 B do. P. Obl. 5
Dresd. Görl.. 4 Thüringer. 4 57 bz.Düſſ. Elberf. 4 W. B. C.-0. 4do. do. P. Obl.) 4 do. P. Obl. 5 vGloggnitz. 4 Zarsk. Selo SHmb. Bergd.. 4 777 e nKiel-Alton. 4 (90 B Quittungs g
Leipz. Dresd. 4 Bogen.eöb. Zittan. 4 aMagd. Hlbſt. 4 JMagd. Leipz. 4 S Aach.-Maſtr. 30 S
do. P. Obl. 4 Berg. Märk. 70 51 B.Mecklenburg. 4 35 a 33 bz Berl. Anh. B. 45 90 B.

N. Schl. Mk. 3 Bexb. Ludwh. 70 ws
do. P. Obl. 4 82 B. BriegNeiſſe. 90 S
do. P. Obl. 5 89 bz. u. G. Thür. V. 20 S
d. III. Serie 5 89 G. Magd. Witt. 60 47 a 46 bz.Nrdb. K. Fd. 4 ordb. F. W. 75 42 40 a bz. u. G.
OSchl. Lt. A. 3 Starg. Poſ. 80 58 bz.

Leipzig, den 8. Marz.
Tuge Staatspapiere. AngeStaatspapiere. hoten Geſucht.) Ketten rei sinſ. deren Seſes

Köoniglich Sachſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à à 3 in Pr. Ct.
39 im 14 F. pr. 1001von 1000 u. 500 87
kleinere

do. do. v. 500
Königl. Sächſ. and
rentenbr. à 3
im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Act. d. eh. S.-Bair.
E. Co. bis Mich.
1855 à 4 ſpäter
à 3 v. 100Königl. Pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 39 im 20 fl. F.
von 1000 u. 500-
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 39/, im
14
von 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. laufitzer Pfand
briefe à 39

S. t Pfandbriefe à 32/2
Lpz.-Drsd. Eiſenb.

P.-Obl. à 31
Chemn.-R. Eiſenb.

100

89

83

Anl. à 10 4

.K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
a 4 à 10309 im
à 3 14 7 F.

Pr. Frdrd'or. à 5
auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu-
ße auf 100Conv. Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

Leipz. Bank letien

à 250 pr. 100
Leipz Oresd. Eiſnb.
Actien à 100

pr. 100

pr. 100
Chemnitz Rieſaer
do. à 1004 pr. 100

Löbaus Zittauer do.
pr. 100

Magd.-Lpz. do. inel.
Div. Scheine do.

pr. 100



Bekanntmachungen
Holz- Verkauf.

Nächſten Montag den 13. März er.
Vormittags 9 Uhr

ſollen auf der Rabeninſel
circa

10 rüſterne Nutzſtämme,
13 Klaftern pappelne Brennſcheite,
4 Schock rüſterner Abraum,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden, und wollen fich Kauf
luſtige zur vorangegebenen Zeit

im Haſſeſchen Wirthshauſe in
Böllberg

einfinden.
Schkeuditz, den 8. März 1848.

Der Oberförſter
Mechow.

Dank.
Dem Herrn Dr. Stockmann aus

Bibra iſt es in Folge ſeiner raſtloſen Be
mühungen mit Gottes Hülfe gelungen, mei
nen an Gehirnentzündung leidenden Sohn
Adolph völlig wieder herzuſtellen. Jch
kann es nun nicht unterlaſſen, Obenge-
nannten dafür hierdurch meinen aufrichti-
gen Dank auszuſprechen, mit dem Wun-
ſche, daß der Allgütige ſeinen Eifer und
ſeine unermüdliche Thätigkeit in ſeinem Be
rufe ferner mit dem beſten Erfolge krönen
möge.

Tröbsdorf, den 9. März 1848.
B. Sachſe.

Auction.
Mittwoch den 15. d. M. Nachm. 2 Uhr

werden in dem Auctionszimmer auf dem
Hofe des hieſ. L. u. St. Gerichts: ein
Sack Lambertsnüſſe, ein Anker ſteifer
Terpentin, eine Quantität Gummi
arabic., Grünſpan, Gallus und blauſaures
Kali, ſowie Meubles, Haus u. Küchen
geräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche
und andere Sachen, gerichtlich verauctionirt

werden. Gräwen, Auct.- C.
Geſuch.

Ein junger militärfreier Mann der die
Oekonomie gründlich erlernt und ſchon meh
rere Jahre als Verwalter conditionirte,
ſucht ſofort oder zu Oſtern eine andere
Condition. Näheres hierüber ſagt Zwan-
ziger in Halle auf dem Strohhof.

Lüneburger und baierſchen
ahnenkäſe

empfing ich wieder von ſo ausgezeichneter
Güte, wie derſelbe lange nicht zu haben

Nr. 414 parterre.war. Heringshandlung von Boltze.
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nes Koſſathengut, 50 Scheffel Ausſaat Acker,
wobei Bäckerei betrieben wird, mit ſämmt-
lichen Jnventarien ſchleunigſt zu verkaufen.

Bennſtedt, den 8. März 1848.
Karl Zöge.

Rheiniſches Muſeum für
Philologie.

Der Unterzeichnete macht darauf auf-
merkſam, daß das in d. J. 1827 1841
erſchienenen

A. Rheiniſche Muſeum f. Philo-
logie, Geſchichte und griech. Phi-
loſophie, von Niebuhr und Bran-
dis in 3 Jahrgängen.

B. Rheiniſche Muſeum für Phi-
lologie von Welcker und Näcke in
6 Jahrgängen und 4 Supplementbänden
welche letztere enthalten

1. Suppl. Band: der epiſche Cyclus,
von Welcker.

2. Suppl. Band in 3 Abtheilungen
die Griechiſchen Tragödien von
Welcker, in 3 Theilen)

in 18 ſtarken Bänden zuſam men-
genommen jetzt noch zu dem Preiſe
von 16 Thalern abgegeben wird.

Bonn. E. Weber.
Bei J. G. Müller in Gotha iſt

erſchienen

Auf welche Macht, nächſt Gott,
müſſen wir bei den bedenklichen
Zerwürfniſſen in der menſchlichen
Geſellſchaft unſere Hoffnung ſetzen

letzte Predigt
des Dr. Karl Gottl. Bretſchneider

gehalten am Neujahrstage 1848.
Nach dem Tode des Verf. aus ſeinen

Papieren auf Verlangen dem Druck
uübergeben. Preis 3 Ngr.

Zwei neue Ackerwagen, ein und zwei-
ſpännig, ſtehen billig zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Hennig in Zörbig.

Montag den 13. März komme ich mit
einem Transport däniſcher Pferde an.

Bornſtedt. Nohr.
Ein Vorbau mit einer Glasthüre, La-

dentiſch und Regale ſind zu verkaufen bei
Michael Preuß, Rathhausccke.

Ein gut gehaltener Secretair, mehrere
Tiſche und Stühle, auch eine Partie Stricke
ſind zu verkaufen auf dem kleinen Berlin

Gebauerſche Buchdruckerei.

Jch bin geſonnen, mein allhier belege- Die Wohnung des Herrn v. Milkau
iſt ſofort zu vermiethen

D. Lehmann,
Leipziger Straße Nr. 396.

Citronen, friſch abgerieben, à 6 H. bei
Gebr. Schmidt.

W Ein Zelt,in gutem Zuſtande, iſt zum bevorſtehenden
Jahrmarkt zu vermiethen gr. Klausſtraße
Nr. 826.

Nächſten Sonntag als den 12. März
Pfannkuchenfeſt bei

Müller in Seeben.

Einen Burſchen braucht Ballin, Schuh
machermeiſter, große Ulrichsſtraße Nr. 39.

Lichtenhainer, neue Sendung, im
Hötel de Prusse,.

--„W J

Friſcher Kalk
in der Ziegelei Trotha.

Elaine- (Berliner) Seife, erſte und
zweite Qualität, ſowie grüne Seife, eignes

Fabrikat, in und I Gebin-
den, billig bei

Halle a/S. E. J. Arnold.
Als etwas ganz Preiswürdiges em-

pfiehlt
Brief- Papier à Buch
Concept- Papier à Ries 1
Schreib- Papier à Ries 2
Zeichnen-Papier, mehrere ſehr gute

Sorten,
Adelbert Loſſier in Cönnern.

Stadttheater.
Sonntag den 12. März: Einmalhun-

derttauſend Thaler!
Wegen der dazu nöthigen Proben und Ar
rangements bleibt Freitags und Sonnabends
das Theater geſchloſſen. Billets zu nume-
rirten Plätzen ſind von heute ab zu haben.
n

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 5. März Nachmittags 5 Uhr
erfreute mich meine liebe Frau, Emilie
geb. Wolz, durch die glückliche Geburt
eines geſunden Jungen, welches ich hier
mit allen meinen guten Freunden in und
um Halle fröhlich anzeige.

Höxter, den 6. März 1848.
Hülfsprediger Freiſe.



Beilage zu Nr. 59 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Freitag, den 10. März 1848.

7Verkauf eines Ritterguts.
Das Rittergut „Haus Würdenburg“ zu Teutſchenthal,

in der Nähe von Roßlau an dem daſigen mit Patronat, atrimonial-Gerichtsbarkeit, Jagd und mit
Anhaltepunkte der Berlin Anhaltiſchen Ei- mehr als 1000 Morgen des fruchtbarſten Landes, wird im
ſenbahn gelegene herrſchaftliche Reſtauration Wege der Lizitation zum Verkaufe geſtellt. Jm Auftrage des
ſammt Zubehör öffentlich an den Beſtbie Eigenthümers habe ich einen Vietungstermin auf
tenden verkauft werden. den 21. Maärz dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr

Bekanntmachungen.
Jn Folge höchſter Anordnung ſoll die

Wir haben zu dieſem Behuf einen Bie- in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. Die Verkaufsbedingun-
tungstermin auf
Freitag den 12. Mai d. J. Vormittags

11 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, und laden
hiermit beſitz und zahlungsfähige Käufer
ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, nach
Bekanntmachung der Verkaufsbedingungen,
welche auch ſchon vorher bei dem Secreta-
riate einzuſehen, reſp. von demſelben gegen die
Gebühr in Abſchrift zu bekommen ſind, ihre
Gebote abzugeben, und nach Einholung der
höchſten Genehmigung des Zuſchlags gewär-

tig zu ſein.
Unbekannte Bieter haben ſich event. zur

Beſtellung einer Caution von 1000 baar,
durch Bürgen oder Fauſtpfand einzurichten.

Cöthen, den 5. März 1848.
Herzogl. Anhaltiſche Eiſenbahn-

Commiſſion.
F. Pötſch. Klinghammer.

K. Schettler I.

Holzverkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf von

circa

30 40 Stück eſchene, buchene, rüſter-
ne, obſtbaum und aspene Nutz-
hölzer,

80 90 Klafter Derbholz,
130 140 Reiſig, und
10 20 Schock Dornen,

ſtehet ein Termin auf
Freitag den 17. März d. J. Vormittags

10 Uhr
und zwar bei gutem Wetter auf dem Schla
ge im Mühlholze, und bei ſchlechtem Wet-
ter im Gaſthofe Zur Grünen Eiche an.
Kaufluſtige werden zu demſelben hierdurch
mit dem Bemerken eingeladen, daß der För
ſter Huth das Holz einige Tage vor dem
Termine auf Erfordern vorzeigen wird.

Zöckeritz, den 2. März 1848.
Der Oberförſter

v. Schütz.

Spielkarten
aus der Fabrik von Fr. Teuſcher em-
pfiehlt die Papierhandlung von Julius
Bürger, große Steinſtraße Nr. 159.

gen liegen bei mir und auf dem Rittergute zur Anſicht aus.
Nachgebote werden nach abgehaltenem

nommen.
Halle, den 22. Februar 1I88.

Der Juſtiz-Commiſſar
Riemer.

Pferde- Auction.
Mittwoch den 15. März Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf der Zuckerfabrik Muſcrena bei Alsleben a/S. 16 Stück gute ſtarke zug-
feſte Pferde gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die
Pferde ſtehen bis Montag Abends zur Anſicht bereit.

Anerbieten. Einige Knaben, wel-
che die hieſige Schule beſuchen ſollen, je-
doch womöglich ſchon das 9. Lebensjahr er-
reicht haben, finden unter annehmbaren
Bedingungen Aufnahme in einer Familie,
die ſich deren Erziehung und Pflege ange-
legen ſein laſſen würde. Auch würde den-
ſelben auf Verlangen Muſikunterricht er
theilt werden. Wegen des Näheren wolle
man ſich gefälligſt in frankirten Briefen an
Herrn Cantor Golz in Delitzſch wenden.

Ein Pedal nach der neueſten Conſtruction,
unter jeden Flügel anzubringen, für ſich
ausbildende Orgelſpieler von größtem Nutzen,
iſt zu verkaufen. Herr Organiſt H. Schel-
lenberg in Leipzig wird auf frankirte
Anfragen das Nähere mittheilen.

Holz-Auetion.
Montag den 20. März Vorm. 10 Uhr

ſollen im Domnittzzer Holze eine Quan-
tität Eichen und Birken auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft werden.

Oekonomie-Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, mit gehörigen

Schulkenntniſſen verſehen, kann zu Johan
nis d. J. in einer Familie, wo er ſich ei-
ner ſehr humanen Behandlung zu erfreuen
hat, als Oekonomie- Lehrling placirt wer-
den. Das Nähere erfährt man auf por-
tofreie Anfragen durch den Gaſtgeber Hrn.
Zumpe im goldenen Herz zu Halle.

Schaaf-Verkauf. 70 Stück feine
und wollreiche Mutterſchaafe ſtehen auf
der Bötticher'ſchen Rittergutsſchäferei in
Roitzſch bei Bitterfeld von jetzt ab zum
Verkauf und nach der Schur zu entnehmen.

Mühlenverkauf.
Ein großes Mühlengrundſtück, ſehr ro

mantiſch an einem der größeren Flüſſe
Sachſens gelegen, mit großer ſtets aushal-
tender Waſſerkraft, mit ſeltenen Rechten,
als dem Mahlzwangsbefugniſſe gegen die
Bewohner der nahen Stadt, dem Brod-
zwange gegen die daſigen Brodhändler, dem
Rechte des Schwarz und Weißbackens, wird
aus freier Hand verkauft, und kann Ver-
hältniſſe halber, wie es ſteht und liegt, ſo
gleich übergeben werden. Es umfaßt 4
Mahlgänge mit Putzmaſchine und eine
Schneidemühle, circa 9 Acker Areal mit
ſchönen Bewäſſerungswieſen. Circa 10 Acker
anſtoßendes gutes Feld ſind dazu vortheil-
haft erpachtet. Geneigte Anfragen wer-
den unter der Chiffre M. Vkf. Nr. 100
poste restante Chemnitz franco erbeten.

Bekanntmachung.
Einem in und auswärtigen geehrten

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
mich als Drechsler- Meiſter etablirt habe,
und bitte um geneigten Zuſpruch.

C. Köhler,
LilienGaſſe Nr. 2068.

Esparſette,
Luzerne,
Kopfklee

in beſter Waare empfiehlt und verkauft bil-
ligſt F. W. Giebner in Cönnern.

Feldhüter-Geſuch.
Die Gemeinde Dachritz iſt geſonnen,

einen Feldhüter anzunehmen. Qualifijirte
Subjecte mögen ſich bis zum 19. d. M.
bei dem Schulzen Mengering unter
Vorzeigung ihrer Atteſte melden.

ermine nicht ange-



Zur öffentlichen Verdingung des Neu
baues des Pfarrhauſes zu Domnitz an
den Mindeſtfordernden iſt ein Termin auf

Mittwoch den 22. d. M.
Vormittags 10 Uhr

im Schulhauſe zu Domnitz angeſeßtt.
Unternehmungsluſtige werden dazu mit dem
Bemerken eingeladen daß Zeichnung, An
ſchlag und Bedingungen der Entrepriſe vom
13. d. M. an in der Schule zu Domnitz
eingeſehen werden können.

Domnitz, den 8. März 1848.
Gneiſt.

Ein in der Landwirthſchaft erfahrenes
junges Mädchen, das bereits auf mehreren

Wütern die Wirthſchaft beſorgt und dar
über die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht ein baldiges Unterkommen als Wirth-
ſchafterin. Näheres Ranniſche Straße Nr.
498 zwei Treppen hoch.

Gaſthofs Verpachtung.
Ein Gaſthof, an der Straße liegend

und mit guter Nahrung, iſt ſofort unter
annehmlichen Bedingungen durch den Oekon.

Zergiebel in Schkeuditz zu verpachten.

Eine anſtändige Frau von geſetzten Jah-
ren, welche eine Landwirthſchaft zu führen
verſteht, wünſcht ſogleich oder zum 1. April
ein Unterkommen. Nachricht wird ertheilt
am Schwarzen Bär Nr. 820.

Eine Quantität Turnipskerne und Kap-
ſaamen von bekannter Güte und lester
Erndte iſt im Ganzen und Einzelnen ab
zulaſſen.

Rittergut Zöberitz bei Halle.

Eine Predigerstochter (elternlos) ſucht
eine Stelle bei einer einzelnen Dame oder
als Gehülfin der Hausfrau. Dieſelbe macht
keine Anſprüche auf Gehalt und ſieht nur
auf gute Behandlung. Näheres ertheilt
der Kaufmann Fließbach am Klausthor.

Ein Kutſcher mit guten Atteſten fin
det Dienſt auf dem Rittergute zu Benn-
dorf.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Um alle Jrrungen zu vermeiden, mache

ich hiermit bekannt, daß der ſogenannte
Weinberg bei Farnſtädt zur Hälfte ohne
Gebäude (mir) gehört, welches ich durch
die Rittergutstaxe beweiſen kann.

Unterfarnſtädt, den 4. März 1848.
Georg von Geuſau,

Mitbeſitzer der Rittergüter Farnſtädts.

e. e. o
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So eben erſchien bei A. Duncker in Berli dSchwetſchke ſchen Sort. Buchh. Pfeffer W f eorrähig in der

Männer und Frauen des Auslandes. Nach authentiſchen
und zum Theil unbenutzten Quellen dargeſtellt von Dr. Frensdorff. 1ſte

G v Lamartine. Preis 8
Dies Werk, welches ſich das Leben und Wirken der intereſſanteſten Perſön-lichkeiten des Auslandes zum Gegenſtande der Se V in

12 Monats- Lieferungen erſcheinen die zuſammen nicht mehr als 2 20 koſten.

Kölniſche Zeitung.
(Auflage 10,200.)

Beſtellungen für das mit dem 1. April beginnende zweite Quartal d. J. wolle
man zeitig bei der nächſten Poſtanſtalt machen. Jn ganz Preußen iſt der Preis 2 A.

Begünſtigt durch den Poſtenlauf und die mannigfachſten Verbindungen und im
Beſitze der größten Schnellpreſſe, verbreitet die »Kölniſche Zeitungg im ganzen Norden
und Nordoſten Deutſchlands am erſten von allen deutſchen Blättern die
Nachrichten aus Belgien, Frankreich, Großbritannien und ſelbſt vielfach
aus Jtalien. Für den Bezug des Blattes tritt mit dem 1. Mai nächſthin, wo die
Nachtzüge der Mindener Bahn beginnen, noch größere Beſchleunigung ein.
(Es wird alsdann z. B. in Berlin am Tage ſeines Datums ausgegeben.)

Zur Veröffentlichung von Anzeigen iſt das Blatt durch ſeine große Verbreitung
im Jn- und Auslande vorzüglich geeignet.

GBerliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß dem Kaufmann Herrn Carl Brod-

korb in Halle die Hauptagentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs- Anſtalt für
den Regierungsbezirk Merſeburg übertragen worden iſt und bitten, ſich in allen die
eng Anſtalt betreffenden Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu

en.
Berlin, im Februar 1848.

Die Direktion der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Zufolge des in der General Verſammlung der Aktionairs obengenannter Anſtalt am7. d. Mts. geführten Nachweiſes beſtand ha Vermogen derſelben am 1. We d. J

1) aus dem ſtatutenmäßigen Grund Kapital der 850,000
2) aus der zur Verſtärkung des Grund Kapitals in den

erſten zehn Jahren des Beſtehens der Anſtalt gebilde

ten Reſerven 222,9003) aus der Reſerve-Prämie für noch laufende Verſicherungen 67,934 15
Summa: 1,150,834 J 15Die Summe der laufenden Verſicherungen betrug g

25,147,055 A.
Jm Jahre 1847 ſind von der Anſtalt für Feuerſchäden vergütet worden

50,806 19 3Die Berliniſche Feuer Verſicherungs- Anſtalt übernimmt wie bisher zu billigen,
nach Maaßgabe der Gefahr abgemeſſenen Prämien Verſicherungen auf bewegliche und
unbewegliche Gegenſtände, und leiſtet prompten Erſatz für alle Schäden, welche durchs
Feuer ſelbſt durchs Waſſer beim Löſchen, durch Niederreißen oder beim Retten (noth
wendigem Ausräumen) und durch die ſtattgefundenen Unkoſten entſtanden ſind.

Nähere Auskunft wird ertheilt und Formulare zu Verſicherungs- Anträgen werden
ausgegeben

in Berlin:
im Bureau der Anſtalt, Spandauerſtraße Nr. 81, ſo wie

im Regierungsbezirk Merſeburg:
durch die Haupt Agentur in Halle bei Herrn Carl Brodkorb.

Berlin, im Februar 1818.
Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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